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Diese Publikation, die im Zuge der Ausstellung 
Chto Delat? in Baden-Baden: Das Lehrstück vom 
Un-Einverständnis in der Staatlichen Kunsthalle 
Baden-Baden erscheint, bietet erstmals einen 
grundlegenden Einblick in das Schaffen des rus-
sischen Kollektivs Chto Delat? (Was tun?). Die 
Gruppe wurde 2003 in Sankt Petersburg gegrün-
det, mit dem Ziel, politische Theorie, Kunst und 
Aktivismus zu verschmelzen, und setzt sich aus 
Künstlern, Kritikern, Philo sophen und Schriftstel-
lern aus Sankt Petersburg, Moskau und Nischni 
Nowgorod zusammen. 

This catalogue, published in conjunction with the 
exhibition Chto Delat? in Baden-Baden: The Lesson on 
Dis-Consent at the Staatliche Kunsthalle Baden-
Baden is the fi rst to provide a substantive over-
view of the oeuvre of the Russian collective Chto 
Delat? (What Is to Be Done?). The collective was 
founded in early 2003 in St. Petersburg with the 
goal of merging political theory, art and activ-
ism by a group of artists, critics, philosophers 
and writers from St. Petersburg, Moscow and 
Nizhny Novgorod. 
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Einzelausstellungen Solo Exhibitions
Van Abbemuseum, Eindhoven; ICA, London; 
SMART Project Space, Amsterdam; Moderna galerija, 
Ljubljana; Kölnischer Kunstverein; Staatliche 
Kunsthalle Baden-Baden

Gruppenausstellungen (Auswahl) 
Group Exhibitions (Selection) 
Oktobarski Salon, Beograd; National Center for 
Contemporary Arts, Moscow; 11. Istanbul Bienali; 
Witte de With, Rotterdam; 17th Biennale of Sydney; 
Musée d’Art moderne de la Ville de Paris; Museu 
Serralves, Porto; Museo Nacional Centro de Arte 
Reina Sofi a, Madrid; 1st Ural Industrial Biennial, 
Ekaterinburg; Basis voor actuele kunst, Utrecht; 
Neue Gesellschaft für Bildende Kunst, Berlin; 
New Museum, New York; Färgfabriken, Stockholm; 
Zentrum für Kunst und Medientechnologie 
Karlsruhe; Creative Time, New York

Andere Aktivitäten Other Activities
Russian Social Forums; Museum of the City, 
St. Petersburg; 7th Historical Materialism Confer-
ence – Crisis and Critique, London; 2nd Creative 
Time Summit – Revolutions in Public Practice, New 
York; 2nd Former West Research Congress – On 
Horizons: Art and Political Imagination, Istanbul; 
Idee des Kommunismus – Philosophie und Kunst, 
Volksbühne, Berlin; Klartext! Der Status des 
Politischen in aktueller Kunst und Kultur, Künstler-
haus Bethanien, Berlin 

Die Zeitung Chto Delat? war Teil des Projekts 
documenta 12 magazines The newspaper Chto Delat? 
was part of the documenta 12 magazines project
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Johan holten: Vorwort  
Wenn man Baden-Baden und Russland in einem 
Satz erwähnt, scheint man immer ganz bestimmte 
Vorstellungsbilder wachzurufen. Diese Bilder 
beziehen sich einerseits auf die historische Situ-
ation des 19. Jahrhunderts, als Baden-Baden 
den russischen Eliten als Treffpunkt im Her-
zen Europas diente, und andererseits darauf, 
dass wohlhabende Russen, so hört und liest 
man, Baden-Baden in den letzten 15 Jahren  
wiederentdeckt haben. Klischeehafte Bilder von 
einem schönen und geschichtsträchtigen Ort, 
an dem junge blonde Damen teure Handtaschen 
tragen, sind offenbar unausweichlich, wenn man 
das eine mit dem anderen in Verbindung bringt.

Aber vielleicht kann dieses Klischee als Aus-
gangspunkt für eine Untersuchung der politi-
schen und wirtschaftlichen Lage des heutigen 
Russland dienen, die weitaus interessanter ist, als 
man meinen möchte. Wenn die Rolle einer öffent-
lich finanzierten Kunsthalle nicht in der bloßen 
Präsentation sehenswerter Arbeiten besteht, die 
diesem oder jenem Geschmack entsprechen, son-
dern vielmehr darin, sich am öffentlichen Diskurs 
zu beteiligen, indem man abwechslungsreiche, 
komplexe und doch lesbare Argumente dazu bei-

steuert, dann ist der Versuch, dieses Klischeebild 
von Russen und Baden-Baden als Ausgangspunkt 
für eine Präsentation der Arbeiten des Kollektivs 
Chto Delat? zu nehmen, doch wenigstens ein mög-
licher Weg, dem öffentlichen Auftrag einer staat-
lichen Kunsthalle gerecht zu werden.

Das Kollektiv Chto Delat? entstand im Jahr 2003 
in Sankt Petersburg als Reaktion auf das trost-
lose politische Klima, das damals in Russland 
herrschte. Wie Dmitry Vilensky, ein Gründungs-
mitglied der Gruppe, in einem Gespräch zum Aus-
druck bringt, das in diesem Katalog abgedruckt 
ist, waren letztendlich die höchst einseitigen 
Pläne für die Feiern zum 300-jährigen Bestehen 
von Sankt Petersburg der Auslöser für die Gruppe, 
eine eigene, unabhängige Zeitung herauszuge-
ben. Das Projekt wuchs und nahm ein Eigen- 
leben an, das bald weit über das ursprüngliche 
Format hinausging. Seitdem hat sich das Kol-
lektiv an zahllosen Ausstellungen, Seminaren, 
Podiumsdiskussionen und anderen Veranstaltun-
gen auf der ganzen Welt beteiligt. Es scheint, als 
habe es eine große Sehnsucht nach dieser ganz 
speziellen Art und Weise gegeben, mit der Chto 
Delat? der Frage nachgehen, was es hieße, wenn 
die ursprüngliche Idee des Kommunismus unter 

den veränderten Umständen des 21. Jahrhunderts 
zum Tragen käme. Der Kommunismus, so Viktor 
Miziano im selben Gespräch, ist beinahe schon 
wieder »cool«; mit ein Grund dafür sind Dmitry 
Vilensky zufolge vielleicht auch die Arbeiten die-
ses einzigartigen Kollektivs.

Viele Kritiken und Aufsätze zu den Arbeiten 
von Chto Delat? konzentrieren sich auf das theo-
retische Konzept des Kollektivs und neigen dazu, 
die ästhetischen Qualitäten, die der Vermittlung 
dieses Konzepts dienen, zu vernachlässigen. Bei 
der Planung dieser ersten, ausschließlich den 
Arbeiten von Chto Delat? gewidmeten Publika-
tion war es uns daher ein besonderes Anliegen, 
die beiden zentralen Texte in eine visuelle Doku-
mentation der wichtigsten in den vergangenen 
acht Jahren verwirklichten Projekte einzubetten. 
Die vielleicht bekanntesten Werke von Chto Delat? 
sind die vier Singspiele, wobei die drei zwischen 
2008 und 2010 produzierten Arbeiten ein Tripty-
chon bilden. Die Entscheidung, diese politischen 
»Musical-Videos« – in denen sich Szenen mit einem 
singenden, die öffentliche Meinung darstellenden 
Chor mit anderen abwechseln, in denen Schauspie-
ler jeweils in die Rolle des Geschäftsmanns, des 
Revolutionärs oder des Künstlers schlüpfen – als  
Singspiele zu bezeichnen, verdeutlicht die Absicht, 
ein ästhetisch-ideologisches Erbe aus der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts zu Beginn des 21. Jahr-
hunderts neu zu denken. Ungeachtet der Bedeu-
tung dieses stilistischen Zitats beeindrucken die 
vier Singspiele jedoch nicht allein durch ihre Ideo-
logie, sondern auch durch die ganz spezifische 
Form, in der Chto Delat? dieses Erbe neu schaf-
fen. Weil die Gruppe komplizierte Ideen ein-
fach macht und einfache Ideen verkompliziert, 
ertappen sich Besucher oft dabei, wie sie trotz 
der höchst dramatischen politischen und wirt-
schaftlichen Inhalte ins Schmunzeln kommen 
oder sogar lauthals lachen müssen, wenn sie 
sich diese vier Arbeiten ansehen. Für die Eröff-
nung der Ausstellung in Baden-Baden werden 
Chto Delat? dieses Quartett um eine fünfte Arbeit 
ergänzen. Diese wird (noch) nicht in Form eines 
Videos, sondern in einer Liveperformance präsen-
tiert. Der Titel Das Lehrstück vom Un-Einverständnis 
spielt auf ein Stück von Bertolt Brecht an, das im 
Jahr 1929 in Baden-Baden uraufgeführt wurde.

Ein weiterer Schwerpunkt des Katalogs sind 
einige der vielen Videoarbeiten, die Chto Delat? 
produziert haben. In einer verwenden sie tradi-
tionelles Dokumentarmaterial vom Russischen 
Sozialforum, das 2006 in Sankt Petersburg statt-
fand, während andere Arbeiten auf Aufnahmen 
beruhen, die bei verschiedenen Aktionen des Kol-
lektivs gemacht wurden. Ein wichtiger Abschnitt 
des Katalogs ist den zahlreichen Rauminstalla-
tionen gewidmet, die Chto Delat? speziell für die 
Ausstellungen entwickelt haben, in denen sie 
gezeigt wurden. Auch in Baden-Baden wird ein 
eigenes Ausstellungsdesign für die Projektionen 
der verschiedenen Filme und Singspiele realisiert, 
zu denen unter anderem die Wandarbeit Peres-
troika Timeline gehört, die ebenfalls im vorliegen-
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